
Wohnungsmarkt

Mietnomaden treiben in
der Region ihr Unwesen

ten 973 von Vermietern ausgefüll-
te Online-Fragebögen aus. Sie do-
kumentierten dabei 426 Fälle von
Mietnomadentum. „Von der Zah-
lungsstörung bis zur Räumung
vergingen im Schnitt 15,5 Mona-
te“, erläutert Prof. Florian Jaco-
by, der die nicht repräsentative
Zufallsstudie verantwortete. Da-
von nahm der Rechtsweg aller-
dings nur 8,5 Monate in An-
spruch. Sieben Monate vergingen
im Schnitt, bis sich ein Vermieter
tatsächlich zur Klage durchrin-
gen konnte.

Das überraschendste Ergebnis
war für Jacoby allerdings, dass
zwei Drittel der Vermieter sich im
Vorfeld nicht erkundigten, wen
sie sich da ins Haus holten. Von
dem verbliebenen Drittel der
Wohnungseigentümer wiederum
verließen sich 75 Prozent auf eine
wenig aussagekräftige Selbstaus-
kunft des angehenden Mieters.
Lediglich 25 Prozent holten ver-
lässliche Auskünfte ein.

Tim Treude bestätigt diesen Be-
fund für das Münsterland, auch
wenn andere, zumeist sozial
schwächere NRW-Regionen deut-
lich stärker betroffen seien.

Das Mietnomadentum trifft
private Vermieter ungleich härter
als die Wohnungswirtschaft.
Denn oft haben sie ihre Mietwoh-
nung als Altersvorsorge einge-
plant. Geraten private Vermieter
an den Falschen, summieren sich
Mietausfälle, Gerichts-, Anwalts-
und Vollstreckungskosten sowie
die Kosten für die Renovierung
der Wohnung nach Angaben von
Haus & Grund im Schnitt auf
25 000 Euro. Zwar könne ein Ver-
mieter nach zwei Monaten Zah-
lungsverzug fristlos kündigen.
Bis der Räumungsklage stattge-
geben sei, vergingen aber bis zu
24 Monate, beklagt der Verband.

Auf etwas andere Zahlen
kommt die Universität Bielefeld.
Wissenschaftler der Forschungs-
stelle für Immobilienrecht werte-
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Bielefeld/Hagen (gl). Sie
mieten Wohnungen an und ver-
weigern nach der ersten Miete
jede weitere Zahlung. Oft ziehen
sie nach kurzer Wohndauer
klammheimlich aus – und dem
Vermieter bleibt nur der Ärger:
Tausende Mietnomaden treiben
in Deutschland ihr Unwesen.

Der Eigentümerverband Haus
& Grund geht aufgrund von
Hochrechnungen von jährlich bis
zu 15 000 Fällen und einer anstei-
genden Tendenz aus. Genaue
Zahlen gibt es allerdings nicht.

„Ostwestfalen-Lippe ist keine
Insel der Seligen. Auch bei uns
nehmen die Mietnomadenfälle
zu“, sagt Geschäftsführer Jürgen
Upmeyer, der für den Verband in
OWL die Interessen von 23 000
Vermietern vertritt. Haus &
Grund-Landesgeschäftsführer

Laut Eigentümer-Schutzgemeinschaft Haus & Grund nehmen die Fäl-
le von Mietnomadentum auch in Ostwestfalen-Lippe und im Münster-
land zu. Die den Vermietern zugefügten Schäden liegen teilweise im
fünfstelligen Bereich. Bild: dpa

Vermieter können sich schützen
besteht kein Anlass, Mieter unter
Generalverdacht zu stellen“, sagt
Jürgen Upmeyer, Haus & Grund-
Geschäftsführer in Ostwestfalen-
Lippe. „Weit mehr als 90 Prozent
der Mietverhältnisse funktionie-
ren einwandfrei.“ Auch der Deut-
sche Mieterbund rät zur Mäßi-
gung. Sprecher Ulrich Ropertz
hält hochgerechnete 15 000 Miet-
nomaden-Fälle jährlich für über-
trieben. „Es gibt vielleicht 1000
bis 2000 Fälle im Jahr“, sagt er,
„bei etwa 22 Millionen Mietver-
hältnissen in Deutschland“.

schaftlichen Verhältnisse eines
Mietinteressenten verbindet.
Sinnvoll ist auch die Vereinba-
rung einer Mietkaution von bis zu
drei Monatsmieten. Eine spezielle
Rechtsschutzversicherung für
Grundstückseigentum und Miete
deckt im Schadensfall Anwalts-,
Gerichts- und Vollstreckungskos-
ten ab.

Vorsicht ist ohne Zweifel ange-
bracht, doch sollten Vermieter
auch nicht dem Trugbild erliegen,
dass sie es ständig und überall
mit Betrügern zu tun haben. „Es

Bielefeld/Berlin (osi). Um sich
vor unangenehmen Überraschun-
gen mit Mietnomaden zu schüt-
zen, stehen Vermietern verschie-
dene Sicherungsmöglichkeiten
zur Verfügung. Sie können etwa
eine aktuelle Einkommensbe-
scheinigung, eine Erklärung des
Vorvermieters über die Miet-
schuldenfreiheit oder eine Schu-
fa-Selbstauskunft verlangen.
Haus & Grund bietet zudem einen
„Mieter-Solvenzcheck“ an, der
eine Mieter-Selbstauskunft mit
einer Überprüfung der wirt-

Ursache bisher unklar

Moor brennt an deutsch-niederländischer Grenze
brannte es auf niederländischem
Gebiet. Dann hat der Wind ge-
dreht.“ Betroffen ist die Moor-
landschaft Amtsvenn. Von Ver-
letzten war zunächst nichts be-
kannt. Die Brandursache war laut
Feuerwehr völlig offen. Das be-
drohte Hündfelder Moor ist 184
Hektar groß und Rückzugsort für
viele seltene Pflanzen und Tiere.

richtete sich auch auf Löscharbei-
ten am Wochenende ein.

Zunächst war von einer deut-
lich kleineren Ausdehnung die
Rede gewesen. Zuverlässige An-
gaben brachte erst ein Hub-
schrauberflug. „Das ist ruckzuck
gegangen“, sagte der Sprecher zur
schnellen Ausbreitung der Flam-
men am Morgen. „Zunächst

mit erste Zahlen nach oben.
Etwa 300 Einsatzkräfte aus bei-

den Ländern kämpften gegen das
Feuer. Am Nachmittag war es laut
Polizei weitgehend unter Kontrol-
le. „Es breitet sich nicht mehr
weiter aus“, sagte ein Polizeispre-
cher. Die Feuerwehr rechnete den-
noch mindestens mit einem Ein-
satz bis zum späten Abend und

Gronau (lnw). Ein Flächen-
brand auf beiden Seiten der
deutsch-niederländischen Grenze
hat am Freitag Teile eines Natur-
schutzgebietes verwüstet. In ei-
nem unbewohnten Moorgebiet
nahe Gronau wütete das Feuer in
Westfalen auf 40 Hektar und in
Holland auf 60 Hektar, berichtete
die Feuerwehr und korrigierte da-

Hochschule

Vorlesung mittels
iTunes besuchen

Hamm (gl). Vorlesungen an
der Hochschule Hamm-Lipp-
stadt können künftig per Com-
puter oder Smartphone besucht
werden. Mit ihrem Profil auf
der internationalen E-Lear-
ning-Plattform „iTunes U“
zählt sie nach eigenen Angaben
zu den ersten Fachhochschulen
in Deutschland, die ein Tele-
learning-Programm anbieten.

Psychiatrie

Bombe vor Gericht
positioniert

Hamm (dapd). Vor dem Ober-
landesgericht in Hamm hat ein
offenbar psychisch verwirrter
Mann mit einer Selbstmorddro-
hung einen Polizeieinsatz aus-
gelöst. Er drohte, sich in seinem
Auto in die Luft zu sprengen, so
die Polizei. Dort lagerten meh-
rere Gasflaschen und Benzinka-
nister, wie es hieß. Erst durch
das Eingreifen von Spezialein-
satzkräften konnte er überwäl-
tigt werden. Der Mann, der da-
bei verletzt worden war, kam
zunächst in ein Krankenhaus.
Anschließend wurde er in eine
psychiatrische Klinik gebracht.

Ritterspiele gehören am Wochenende zum Mittelaltermarkt „Anno
1280“ auf dem Hof Kruse, Am Reiherbach 88, in Gütersloh-Isselhorst.
350 Akteure treten eine Reise in die Zeit von Rittern, Knappen, Mäg-
den und Gauklern an. „Anno 1280“ ist am Samstag von 11 bis 24 Uhr
sowie am Sonntag von 10 bis 19 Uhr geöffnet. Bild: Dünhölter

Mittelaltermarkt „Anno 1280“

Straftäter nach
Münster verlegt

Münster (be). Am Freitag
sind 50 therapiebedürftige
Straftäter aus der Forensik
Lippstadt-Eickelborn nach
Münster-Amelsbüren verlegt
worden. Dort geht eine neue fo-
rensische Klinik in Betrieb.
Gleichzeitig wurde bekannt,
dass weitere Kliniken für psy-
chisch kranke Straftäter in Pla-
nung sind. Nach Informationen
des WDR sollen landesweit
noch einmal 640 Therapieplät-
ze, verteilt auf mindestens fünf
Standorte, geschaffen werden.
Einer davon werde im Münster-
land liegen. Das Landesge-
sundheitsministerium bestätig-
te diese Informationen am Frei-
tag auf Anfrage der „Glocke“.

Straßenbau

390 000 neue
Pflanzen in NRW

Gelsenkirchen (lnw). 390 000
Sträucher, Stauden und Bäume
hat der Landesbetrieb Stra-
ßenbau seit Oktober an NRW-
Straßenrändern gepflanzt. Da-
runter waren knapp 3700 Bäu-
me, berichtete der Landesbe-
trieb am Freitag in Gelsenkir-
chen. Die Begrünung in der
Pflanzperiode von Oktober bis
April kostete 2,5 Millionen
Euro.

Getötet

32-Jähriger von
Auto überrollt

Brilon (lnw). Im sauerländi-
schen Brilon ist in der Nacht
zum Freitag ein 32-jähriger
Mann aus Wipperfürth (Ober-
bergischer Kreis) von einem
Auto überrollt und getötet
worden. Nach ersten Erkennt-
nissen hatte der Mann auf der
Straße gesessen. Eine 33-jähri-
ge Autofahrerin konnte nicht
mehr bremsen. Der Mann war
sofort tot, die Frau erlitt einen
Schock. Der Mann hatte eine
Unterkunft im benachbarten
Willingen.

Monaco

Bochumer entwirft
Hochzeitsteppich

Bochum (gl). Prinz Albert
und seine Verlobte Charlene
Wittstock werden am 2. Juli
über einen roten Teppich des
Bochumer Designers Jan Kath
zum Traualtar schreiten, teilte
Kaths Pressesprecherin mit.
Weitere Informationen zu dem
besonderen Auftrag dürfe das
Unternehmen jedoch nicht
verraten, der Palast habe dies
untersagt. Jan Kath zählt zu
den international bedeutend-
sten Teppichdesignern.

Günstiger telefonieren
Ortsgespräche: Wochenende

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Cent/Min.

0−19 01088 01088 1,09
01097 01097telecom T) 1,42

19−21 01088 01088 0,64
01013 Tele2 0,65

21−24 01088 01088 0,89
01013 Tele2 0,92

Ferngespräche: Wochenende

0−19 01088 01088 0,68
01070 Arcor 0,69

19−21 01013 Tele2 0,61
01070 Arcor 0,69

21−24 01013 Tele2 0,61
01070 Arcor 0,69

Festnetz zu Mobil: Wochenende

0−18 01054 01054 Teleco. T) 3,80
010010 easybell T) 3,90

18−24 01054 01054 Teleco. T) 3,80
010010 easybell T) 3,90

Günstige Call-by-Call-Anbieter ohne Anmeldung.
Abrechnung im Minutentakt oder besser. Nicht alle
Anbieter sind im Ortsnetz bundesweit verfügbar. 
Die Preise können sich nach Redaktionsschluss 
geändert haben. 
Teltarif-Hotline: 0900 1 330100 (1,86 Euro/Min.
von T−Com, Mo−Fr 9−18 Uhr). 
T) Mit Tarifansage. 
Stand: 03.06.11.  Quelle: www.teltarif.de

Vogelgrippe

Transportverbot für
Geflügel nicht verlängert

bleiben aber bestehen. Auch für
den Kreis Paderborn steht fest,
dass dort die mildere Variante
und nicht der aggressive Typus
H5N1 der Geflügelgrippe-Virus
aufgetreten ist. Das habe die Un-
tersuchung des Friedrich-Löffler-
Instituts ergeben, teilte der Kreis
am Freitag mit. Der Subtyp H7
gilt als niedrig ansteckend. Eine
Gefahr für Menschen bestehe
nicht, hieß es.

Auf dem betroffenen Hof im
Kreis Paderborn waren am
Dienstag vorsorglich 8000 Lege-
hennen und 5000 Junghennen ge-
tötet worden.

Paderborn/Gütersloh (lnw/gl).
In den von der Geflügelgrippe be-
troffenen Kreisen in Ostwestfalen
werden erste Vorsichtsmaßnah-
men gelockert. Im Kreis Güters-
loh wird das allgemeine Trans-
portverbot für Geflügel im südli-
chen Kreisgebiet nicht über
Samstag null Uhr hinaus verlän-
gert. Es galt für die fünf Kommu-
nen Langenberg, Verl, Rietberg,
Rheda-Wiedenbrück und Schloß
Holte-Stukenbrock. Das teilte die
Kreisverwaltung am Freitag mit.

Die Sperrbezirke um die Höfe,
auf denen die leichte Form der
Vogelgrippe nachgewiesen wurde,

300 Helfer vor Ort

Ammoniak-Unfall im Fleischwerk
Tönnies löst Großeinsatz aus

Rheda-Wiedenbrück alarmiert,
sondern auch die Wehren der um-
liegenden Gemeinden. Noch am
späten Abend trafen immer wie-
der neue Fahrzeuge von DRK und
THW auf dem Gelände des
Fleischwerks ein.

Feuerwehrsprecher Krammen-
schneider ging gestern Abend da-
von aus, dass die Aufräum- und
Sicherungsarbeiten noch bis weit
in die Nacht andauern werden.
„Für uns gibt es hier noch eine
ganze Menge zu tun.“ Doch zum
Glück habe sich die Lage aber
nicht als so ernst dargestellt, wie
zunächst befürchtet.

Das Fleischwerk Tönnies mit
Hauptsitz in Rheda gehört nach
eigenen Angaben zu Europas
größten Fleischproduzenten. Im
Sommer soll das neue Verwal-
tungszentrum in Betrieb gehen.

6
Weitere Bilder im Internet:
www.die-glocke.de

Helfer von DRK und THW
kümmerten sich um 190 weitere
Werksmitarbeiter, die sich zum
Zeitpunkt des Gasunfalls in der
Nähe des Kühllagers befunden
hatten. Die Männer und Frauen
wurden von Notärzten vorsorg-
lich untersucht. Vier von ihnen
mussten ebenfalls wegen Atem-
not behandelt werden.

Bei dem Unglück war Ammoni-
ak, das bei Tönnies als Kühlmittel
verwendet wird, in größerer Men-
ge freigesetzt worden. Genauere
Angaben konnte die Feuerwehr
gestern Abend nicht machen. Das
verflüssigte Gas musste mit Spe-
zialgeräten abgesaugt werden.

Der Notruf vom Rhedaer
Fleischwerk Tönnies hatte einen
kreisweiten Großeinsatz ausge-
löst. Weil die Helfer von einem
Massenanfall von Verletzten aus-
gingen, wurden nicht nur alle
Feuerwehr-Löschzüge der Stadt

Rheda-Wiedenbrück (ng). Bei
einem Ammoniak-Unfall im
Kühllager des Rheda-Wieden-
brücker Fleischwerks Tönnies
sind am Freitagabend mindestens
acht Menschen verletzt worden.
300 Helfer von Feuerwehr, Polizei
und Rettungsdiensten waren bei
dem Großeinsatz vor Ort.

Gegen 19.25 Uhr war es nach
Auskunft von Polizeisprecher
Karl-Heinz Stehrenberg bei War-
tungsarbeiten in einem Groß-
kühlraum zu dem Unglück ge-
kommen. Der betreffende Arbei-
ter konnte das Leck im Ammoni-
ak-Kühlsystem zwar eigenstän-
dig abdichten, musste dann aber
zur Behandlung ins Wiedenbrü-
cker St.-Vinzenz-Hospital einge-
liefert werden. Drei weitere Mit-
arbeiter klagten ebenfalls unter
Atembeschwerden, wie Feuer-
wehrsprecher Jörg Krammen-
schneider bestätigte.

Mindestens acht Arbeiter klagten am Freitagabend nach einem Am-
moniak-Unfall im Kühllager des Rhedaer Fleischwerks Tönnies über
Atemnot. 300 Helfer von Feuerwehr, Rettungsdiensten und Polizei wa-
ren bis spät in die Nacht im Einsatz. Bild: Eickhoff
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